
Fast 90 Prozent der Befragten sind sich sicher: Der deutsche Reha-Markt
wird mittlerweile von Dumpingpreisen geprägt, die zu Lasten der medi-
zinischen Qualität gehen. Dies ist ein Ergebnis der Umfrage der Agentur
embe consult gmbh und des Wissensverlages mmi. An der Studie haben
rund 100 Reha-Betreiber mit im Durchschnitt 138 Mitarbeitern und 203
Betten pro Einrichtung teilgenommen.

Mehr als zwei Drittel der befragten Einrichtungen haben in ihrem Geschäft mit
Dumping-Preisen der Konkurrenz zu kämpfen. Nach Einschätzung der Reha-
Betreiber spielt ein guter Service für Reha-Patienten – aus Sicht der
Kostenträger – eher eine untergeordnete Rolle. Auch die Qualität, so die
Wahrnehmung der Teilnehmer, wird von den Kassen allenfalls verbal gefor-
dert. In der Praxis, so die Erfahrung der Studienteilnehmer, kommt es den
Kassen in erster Linie auf günstige Preise an. Zu dieser Einschätzung gelan-
gen rund 80 Prozent der Befragten. Interessant ist aber: Trotz dieser
Einschätzung setzen fast 80 Prozent der Betreiber dennoch weiter auf
Qualität und innovative Konzepte. An erster Stelle rangieren dabei Prävention
und betriebliche Gesundheitsvorsorge. Den Betreibern ist aber auch klar,
dass auch deshalb der Kapitalbedarf der Einrichtungen steigen wird. Dies
glauben ebenfalls rund 80 Prozent: Damit einher geht die Einschätzung von
vier Fünfteln der Befragten: Es wird in den kommenden Jahren zu Übernah-
men und Fusionen kommen. Aber nur zehn Prozent der Befragten wollen der-
zeit selbst verkaufen oder Anteile abgeben.

Insgesamt ist der Reha-Markt von einer großen Unsicherheit geprägt. Auch
nach der Gesundheitsreform sehen drei Viertel der Studienteilnehmer keine
Planungssicherheit. Das Vertrauen in die Politik ist nicht gerade ausgeprägt.
Klar ist den meisten Befragten: Die Reha wird sich neu positionieren müssen.
Netzwerkbildung, Kosteneinsparung, Personalabbau, inhaltliche Profilbildung
und neue Vergütungsmodelle stehen dabei an der Spitze der Erwartungen.

Das Image der Reha wird auch von den Betreibern äußert indifferent einge-
schätzt. Etwa 40 Prozent glauben, dass die Reha anerkannt ist, ebenso viele
sehen sie unterbewertet. Zwei Drittel richten deshalb die Erwartung an Politik
und Kostenträger, mehr für die Rehabilitation zu tun. Aber auch sich selbst
und die Medien sehen die Leistungsanbieter in der Pflicht.

Rund 80 Prozent der Befragten attestieren der Reha eine schlechte
Außendarstellung. Eine schlechte Kommunikation gegenüber Politik und
Kostenträger ist dafür der Hauptgrund. Aber es wird auch eine ungenügende
Lobbyarbeit angeführt. Grund dafür sei unter anderem die zersplitterte
Verbandslandschaft und ein fehlendes einheitliches Konzept.

Auf den folgenden fünf Seiten finden Sie die Umfrageergebnisse im Detail.

Auswertung der 2. Reha-Umfrage
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14. Wie viele Mitarbeiter beschäftigt Ihr Unternehmen?

Durchschnitt aller Angaben: 138 (7 x keine Angabe)

15. Wie viele Betten hat Ihre Einrichtung?

Durchschnitt aller Angaben: 203 (7 x keine Angabe)


